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Vorwort

Anlass für diesen 13. Band der Rheinfelder Geschichtsblätter ist der 150. Ge-

burtstag des Rheinfelder Bahnhofs und damit der Eröffnung der Hochrhein-

strecke von Basel zuerst bis Säckingen, die schließlich am 16. Oktober 1856 auch 

Waldshut erreichte. Der hiesige Bahnhof hieß zunächst nur »bei Rheinfelden«, 

in Anspielung auf das schweizerische Rheinfelden, da ein deutscher Ort Rhein-

felden noch nicht existierte. 

Der Arbeitskreis Geschichte hat das Thema vorwiegend auf die Anfänge der 

Verkehrsentwicklung eingegrenzt und untersucht vor allem auch die direkten 

Veränderungen, die die Neueröffnung der Hochrheinstrecke für den bisherigen 

Verkehr zu Wasser und zu Land mit sich gebracht hat.

Werner Himmelsbach blickt allgemein auf die technische Entwicklung der 

Eisenbahn als Motor der ersten Industriellen Revolution zurück. Mit dem ei-

gentlichen Ereignis befasst sich Werner Muff ler, der zunächst die vielfältige 

Vorgeschichte zum Bau der Hochrheinstrecke untersucht. Die Franzosen hatten 

linksrheinisch mit ihrer Bahnlinie begonnen und 1840 bereits von Straßburg aus 

St. Louis erreicht. Das Großherzogtum befürchtete die verkehrstechnische Kon-

kurrenz der Franzosen und antwortete mit dem Bau der rechtsrheinischen Eisen-

bahn, die von Mannheim aus 1848 Freiburg erreichte. Sie spielte in der 1848er 

Revolution strategisch eine entscheidende Rolle. 1851 wurde Haltingen erreicht. 

Ab jetzt rückte das Verhalten Basels im Dreiländereck in den Mittelpunkt. Wie 

sollte die Streckenführung weiter verlaufen? 1852 kam es zu dem im wahrsten 

Sinne des Wortes bahn-brechenden Vertrag zwischen dem Großherzogtum und 

der Schweiz zwecks Weiterführung der Trasse über schweizerisches Gebiet. 

Bereits 1844 hatte die Elsässer Bahn die Schweizer Grenze nach Basel über-

quert. Dies dürfte das erste Mal überhaupt gewesen sein, dass eine Eisenbahn 

grenz überschreitend verkehrt hat. Im Zentrum von Werner Muff lers Nachfor-

schungen steht dann vor allem die Geschichte des Rheinfelder Bahnhofs und die 

der Hochrheinstrecke bis fast in die Gegenwart. Ein entscheidender Punkt bei 

der Internationalisierung des Eisenbahnverkehrs war auch die Synchronisierung 

der Zeit für die Verkehrspläne. Klaus Johner untersucht anschließend die Bedeu-

tung des Bahnhofs für die Rheinfelder Industrie. Neben dem Kraftwerk war die 

bestehende Eisenbahnstrecke ein wesentlicher Standortfaktor für die Entstehung 

der hiesigen Großbetriebe praktisch auf den grünen Wiesen am Rhein.

Geschichten, Gedichte und Anekdoten sollen den persönlichen Aspekt der 

Eisenbahn betonen.

Die Eisenbahn revolutionierte den Transport von Personen und Waren. Des-

wegen blickt Rainer Fuchs zurück auf die Straßen am Hochrhein und vor allem 

auf deren Zustand seit der Römerzeit. Weder rechts- noch linksrheinisch gab 

es bis zum Eisenbahnbau eine durchgehende Straßenverbindung von Basel bis 

zum Bodensee. Im Vergleich zur Nord-Süd-Achse am Oberrhein war demgegen-

über die West-Ost-Achse am Hochrhein eher ein Entwicklungsgebiet. Erst die 


